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 Freiwillige Vereinbarungen: Maßnahmenkatalog und Ausgleichsbeträge  

Wie in den vergangenen Jahren können wieder Freiwillige Vereinbarungen (FV) zum Schutz des Grundwassers ab-
geschlossen werden. Sollten Sie Interesse an einer Vereinbarung haben, so bitten wir Sie, sich bei uns im Büro un-
ter 04281-939470 oder bei Herrn Jan-Hendrik Sibberns unter 0151-52344890 zu melden, so dass wir Ihnen die ent-
sprechenden Antragsformulare zusenden können. In diesem Jahr ist neben dem jährlichen Abschluss von Auszah-
lungsanträgen auch der Neuabschluss der Maßnahmenverträge für den Beratungszeitraum 2020 – 2024 für die rei-
bungslose Abwicklung Ihrer Freiwilligen Vereinbarungen notwendig.  

Zu beachten ist, dass bei abgeschlossenen ELER-Maßnahmen eine Doppelförderung (bei gleicher Fläche) 
bestehen kann. Im Folgenden wird ein Überblick über die Freiwilligen Vereinbarungen zum Schutz des Grundwas-
sers gegeben, welche in der Kooperation Holßel im Frühjahr 2020 abgeschlossen werden können. Die Freiwilligen 
Vereinbarungen sind schon aus den vergangenen Jahren bekannt. Bei allen Maßnahmen ist das Führen einer 
Schlagkartei eine Voraussetzung für die Förderung. 

Trinkwasserschutz- 
maßnahmen 

Bewirtschaftungsauflagen 

Maisuntersaaten 
(I.E) 

 

 Graseinsaat in Mais als flächendeckender Bestand 
 Aussaat von speziell für Grasuntersaaten geeigneten Sorten z.B. Untersaatenmischung 

DSV, o.ä.  
 Nachweis der ausgebrachten Saatgutmenge durch Kaufbelege 
 Dokumentation der Maßnahmen in einer Schlagkartei 
 Aussaatmenge: min 12 kg/ha bei Aussaat mit pneumatischen Düngerstreuer/Drillmaschine, min 

15 kg/ha bei Aussaat mit Grassamenstreuer, o.ä. Technik 
 Überwinterung der Untersaat bis zur Hauptfrucht im folgenden Frühjahr oder Überwinterung mit 

anschließender Brachenutzung  
 Umbruch im Frühjahr frühestens ab den 15. Februar  
 keine N-Düngung nach der Ernte bis 15.November des Jahres 
 ein chemisches Abtöten der Untersaat ist verboten 

Entschädigungssatz:                    130 €/ha  

Als ökologische Vorrangfläche    55 €/ha 

Zwischenfrucht-
anbau (I.E) 

 flächendeckender Bestand ohne Leguminosenanteil 
 mineralische Düngung nur bei Futternutzung (max. 40 kg N/ha), organische Düngung entspre-

chend der Düngeverordnung  
 Beweidung unzulässig 
 spätester Saattermin: 01.10 
 ein chemisches Abtöten der Zwischenfrucht ist nicht erlaubt 
 Umbruch frühestens 3 Wochen vor der Bestellung der nächsten Hauptfrucht, (Ausnahme nach 

Gras: ab 01.02.) 
 Führen einer Schlagkartei 

Entschädigungssatz:                    80 €/ha 
Als ökologische Vorrangfläche    5 €/ha 

Anbau winterharter 
Zwischenfrüchte 
(I.E) 

 flächendeckender winterharter Bestand ohne Leguminosenanteil 
 mineralische Düngung nur bei Futternutzung (max. 40 kg N/ha), organische Düngung entspre-

chend der Düngeverordnung  
 Beweidung unzulässig 
 spätester Saattermin: 31.08. 
 Umbruch frühestens 3 Wochen vor der Bestellung der nächsten Hauptfrucht  
 Führen einer Schlagkartei 

Entschädigungssatz:                   100 €/ha 
Als ökologische Vorrangfläche    25 €/ha 

Grünroggen 
nach 
Mais/Kartoffeln 
(I.E) 

 Flächendeckender Grünroggenbestand nach Mais oder Kartoffeln 
 spätester Saattermin 01.10. 
 Einsaat ohne wendende und ohne tiefe Bodenbearbeitung 
 keine N-Düngung nach der Ernte der Hauptfrucht bis zum 01. März 
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 Überwinterung bis zur Hauptfrucht im folgenden Frühjahr 
 Umbruch frühestens 3 Wochen vor Bestellung der nächsten Hauptfrucht 
 im Düngeplan ist die erhöhte Stickstoffnachlieferung im Frühjahr zu berücksichtigen 
 Führen einer Schlagkartei 

Entschädigungssatz:   45 €/ha 

Grünlandpflege 
(I.H) 

 Die Vereinbarung erfolgt nur auf Empfehlung des Wasserschutzberaters  
 Übersaat mit einem pneumatischen Saatstreuer mit Striegel bzw. Einsaat mit einer speziellen 

Schlitzdrillmaschine. 
 Anschließendes Anwalzen  
 Aussaatstärke 10 – 15 kg pro Hektar 
 Eine mechanische oder chemische Narbenabtötung ist nicht zulässig 
 Nachweis des Technikeinsatzes und des Saatguteinsatzes durch Belege 
 Führen einer Schlagkartei 

Entschädigungssatz:   20 €/ha 

Reduzierte 
Stickstoffdün-
gung zu Winter-
roggen (I.I) 

 Die Maßnahme kann nur nach vorheriger Absprache mit der Zusatzberatung abgeschlossen und 
durchgeführt werden, ansonsten kein Vertragsabschluss 

 Keine N-Düngung nach der Ernte der Vorfrucht bis 15.02. jeden Jahres 
 Bestandsbegleitung durch den Zusatzberater unter Verwendung der Nitrachek-Methode o.ä., zu den 

Terminen Schossen (EC 30) und Fahnenblatt (EC 37) 
 Düngung nach Empfehlung des Zusatzberaters 
 Erfolgskontrolle durch Nitrachek-Testung o.ä. nach dem Stadium EC 37 und stichprobenhafte Nach-

Ernte-Nmin-Beprobung 
 Spätester Düngungszeitpunkt: EC 37 (Erscheinen des letzten Blattes, Fahnenblatt noch eingerollt) 
 Max. Gesamtdüngung: 140 kg N/ha abzüglich Nmin (!) 
 Führen einer Schlagkartei 

Entschädigungssatz: 
Ist der Bestand zum Zeitpunkt EC 37 überversorgt:    0 €/ha 
Ist der Bestand zum Zeitpunkt EC 37 optimal bzw. unterversorgt und es erfolgt eine Nachdüngung:   0 €/ha 
Ist der Bestand zum Zeitpunkt EC 37 optimal bzw. unterversorgt und es erfolgt keine (!) Nachdüngung:  80 €/ha 

Gewässer-
schonender 
Pflanzenschutz 

(Maishacke) 
(I.L)  

 Verzicht auf die Wirkstoffe Metolachlor und Terbuthylazin (d. h. kein Einsatz von „klassischen 
Bodenherbiziden“ (Successessor T, Spectrum Gold, Aspeckt) aber möglich: 0,3 l/ha Spectrum 
+ 0,6 l/ha Stomp Aqua) 

 Einsatz einer Hacke mit /ohne Untersaatausbringung 
 Nachweis des Einsatzes über LU- Rechnung 
 Führen einer Schlagkartei 

Entschädigungssatz:   50 €/ha 

 

 Agrarantragstellung 2020  

Bitte denken Sie daran, den Punkt 9.5 des Sammelantrages mit zweimal „Ja“ anzukreuzen. Mit diesen Kreuzen ver-
pflichten Sie sich nicht, an „Freiwilligen Vereinbarungen“ teilzunehmen!!! Es bedeutet aber, dass wir leichter erfah-
ren, welche Flächen Sie in den Wasserschutzgebieten bewirtschaften und was auf diesen Flächen 2020 angebaut 
wurde, da die Wasserschutzgebietsberatung mit umfangreichen Dokumentationspflichten verbunden ist. 

 Einsatz einer Maishacke  

Wie im letzten Jahr wird auch in diesem Jahr der Einsatz der Maishacke im Wasser-

schutzgebiet Holßel mit einer FV ausgeglichen. Im Vorfeld eines Hackeinsatzes ist der 

PSM-Einsatz abzustimmen! Weiterhin soll frühzeitig der Einsatz der Maishacke(n) im 

Gebiet geplant werden, da unterschiedliche Maishacken mit verschiedenen Breiten zur 

Verfügung stehen. Bei Interesse melden Sie sich bitte zur weiteren Abstimmung bei uns.  

 

 

 

Ulrike Wüstemann 

Fon:   04281-9394 77 
Mobil:   0170-579 5989 
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Jan-Hendrik Sibberns 
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